
Nr. 5 September 200916 VSAO JOURNAL ASMAC

FOKUS

Wieder unter Menschen
gehen können
Kongenitale Fehlbildungen, Unfälle oder Krankheiten können das
äussere Erscheinungsbild eines Menschen und damit seine Lebens-
qualität massiv beeinträchtigen. Die Epithetik hilft Betroffenen dank
dem ästhetischen Ersatz von Gesichts- und Körperteilen, wieder ein
normales Leben zu führen.

Sylvia Dehnbostel-Mory, Leiterin des Instituts für Epithetik Amden SG

Die moderne Epithetik bietet vorrangig
in der postoperativen Versorgung von Ge-
sichtskrebspatienten gute Möglichkeiten
zur kosmetischen, funktionellen – aber
vor allem auch psychosozialen Rehabili-
tation der betroffenen Patienten. Die
Chirurgische Prothetik und Epithetik
eröffnen interessante interdisziplinäre
Möglichkeiten für die Patientenver-
sorgung in den Fachbereichen HNO,
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde, Ge-
sichtschirurgie sowie Ophthalmologie
(www.epithetik.ch).
Schwerpunkte der epithetischen Versor-
gung sind Orbita-Defekte, der Mittel-
gesichts- und Nasenbereich sowie Ohr-

mit ermöglicht die Epithetik auch bei
«schwierigen» tracheotomierten Patien-
ten eine deutliche Steigerung der ge-
wünschten Funktionen und erhöht damit
ebenso die Lebensqualität.
Im kraniofazialen Bereich stellen osseo-
integrierte Implantate in der modernen
Epithetik zuverlässige und zeitgemässe
Lösungen für den sicheren Halt dar.
Hier geht die Entwicklung in Richtung
spezieller Osteosynthese-Platten (z.B. der
Firma Medicon). Da es sich in der kra-
niofazialen Epithetik um einen relativ
kleinen Implantatmarkt handelt, haben
sich in der letzten Zeit einige Hersteller
zurückgezogen – so dass es wichtig ist,
sich auf jene Hersteller zu konzentrieren,
die auch in Zukunft die nötige Liefer-
sicherheit garantieren.

Neuartige Verfahren
Innovative Materialien und moderne
Kunststoffe finden in der Chirurgischen
Prothetik und Epithetik auch in der Hilfs-
mittelversorgung von Augenprothesen-
Patienten ihre Anwendung. Der Trage-
komfort dieser neuartigen Augenschalen
aus Methylacrylaten zeichnet sich – im
Gegensatz zu den sonst üblichen Glas-
schalen – durch ideale thermische Eigen-

epithesen. Hierbei spielt es keine Rolle,
ob es sich um krankheits-, bzw. unfall-
bedingte oder kongenitale – also ange-
borene, genetische Fehlbildungen – wie
zum Beispiel das Franchetti-Syndrom
handelt. Auch in Verbindung mit Baha-
Hörgeräten und Implantaten bei Ohr-
muscheldysplasien verfügt die moderne
Epithetik über innovative Ansätze für die
adäquate Versorgung – auch bei den oft
auch noch sehr jungen Patienten.
Individualisierte Tracheostoma-Epithe-
sen bieten vorab im Fachgebiet der HNO
sichere Lösungen speziell für die Patien-
ten, denen mit konfektionierten Kanülen
nur bedingt geholfen werden kann. So-

Nach der Resektion der Orbita ist die Wunddeckung mit einem Hautlappen erfolgt. Für den Halt der Epithese sorgt
eine am Orbitabogen implantierte Osteosyntheseplatte mit integrierten Magnetpfosten (HNO-Chirurgie Professor
Sandro Stöckli, Chefarzt Kantonsspital St.Gallen).
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schaften aus. Dies bedeutet für Patienten
eine reduzierte Kälte-Wärme-Sensibilität.
Die Spezialaugenschalen besitzen eine
für den Patienten spürbare Isolier-
wirkung. Hinzu kommt, dass sich die
Lebensdauer im Vergleich zu Glasaugen
etwa um den Faktor 3 verlängert. Die
neuen Kunstaugen finden sowohl bei
augenresizierten Patienten, als auch in
der Orbitaepithetik Anwendung.
Neu ist auch die «Austernschalen-Metho-
de» bei der Behandlung von Keloid.
Durch überschiessendes Wachstum von
Fibroblasten entsteht ein, das normale
Hautniveau überragender gutartiger

unkonventionelle Therapie, die oft einen
zeitnahen Erfolg ermöglicht. Ästhetische
Lösungen, eine gute Funktion sowie
ein angenehmer Tragekomfort sind die
Qualitätsmerkmale der modernen Epi-
thetik. Die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit von Mediziner und Epithetiker
wie auch die fundierte Beratung und
Betreuung, sind unabdingbare Voraus-
setzung einer erfolgreichen und nachhal-
tigen Patientenversorgung. Hierbei fällt
nicht ins Gewicht, ob es sich um eine
definitive Epithese oder um eine Inte-
rimsversorgung (als Zwischenlösung zu
einer plastischen Operation) handelt.

Tumor, der nach Verletzungen, Operatio-
nen oder auch spontan (Spontankeloid)
auftreten kann, und der als gestörter
Heilungsprozess anzusehen ist. Zuneh-
mend sind solche Prozesse aber auch bei
Piercings festzustellen, welche signifikan-
te dermatologische Störungen provozie-
ren. Bei der «Austernschalen-Methode»
erfolgt zuerst eine individuelle Abdruck-
nahme, danach werden zwei eng auf-
einander abgestimmte Halbschalen so
vorbereitet, dass damit die erforderlichen
Medikamente appliziert werden und sie so
unkompliziert amWundareal zu adaptie-
ren sind. Dies bietet eine einfache und
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